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Volitische Vochemmdscha«
An der Spike der Woche steht ein großes Erlebnis des

deutschen Volks : Mit dem scheidenden Juni verlaß der letzte
französisch« Poilu den deutschen Boden . Wer in veutschland
sollte sich nicht von Herzen freuen ? Welcher Deutsche sollte
nicht dem obersten Lenker der Geschichte für diese welt¬
geschichtliche Wendung danken ? Wer nicht den Leitern un¬
serer Politik für die Mühen und Kämpfe , die sie dafür auf¬
gewendet hatten , daß endlich der Rhein nach druckender
Besetzung wieder frei ist ? Wer nicht ganz besonders herz¬
lich danken unfern Brüdern und Schwestern in der West¬
mark , daß sie in unwandelbarer Treue , allen Gewalten zum
Trotz , zu ihrem deutschen Vaterland hielten , bis für sie die
Stunde der Erlösung schlug ?

Sie sind nun abmarschiert — die Franzosen . 1000 Jahr
Gefängnis , 7 Milliarden Goldmark Besatzungskosten — ir
diesen beiden Zahlen verkörpert sich eine 12jährige Leidens¬
geschichte des deutschen Volks , zugleich eine Kulturschande
der modernen Menschheit . Aber das Ende ist noch
lange nicht da , der Krieg noch lange nicht
„ liquidier t " ! Wir haben bis jetzt nur eine 4 ^ jährige
Abkürzung der Räumung der dritten Zone erreicht . Mehr
aber nicht . Und diese haben wir dreimal mit einem un¬
geheuerlichen Preis bezahlen müssen : mit dem Dawes -
plan . m !t dem Locarnovertrag und schließlich mit
dem Boungplan , der uns auf 60 Julie tributpflichtig
macht. Geblieben ist alles übrige genai so wie vorher .
Kein Titelchen an den 440 Artikeln des V . rsailler Schand -
diktats ist verändert worden . Noch ist das Saarland
nicht zurückgegeben . Noch blutet Deutschland an tausend
Stellen , die eine brutale Amputation seines Körpers aus¬
gerissen hat . Noch überwacht eine Kontrolle das Rhein -
gebiet , jenseits und 50 Kilometer diesseits des alten deut¬
schen Stroms , damit ja nichts „ Militärisches " dort unter¬
nommen werde , während Frankreich sich gegen den angeb¬
lich gefährlichen Nachbarn bis an die Zähne sich bewaffnet
und verschanzt hat . Noch zahlen wir Jahr für Jahr zwei
Milliarden Kriegsabgabe aus einer Wirtschaft , die am
Weißbluten angelangt ist . Noch warten Danzig und
Memel , Eupen und Malmedy , Nordschleswig
und der Korridor sehnlichst auf die Rückkehr in das
deutsche Vaterhaus . Noch müssen wir uns begnügen mit
einem kleinen Heer zur Wehr des Reichs , während unsere
Nachbarn zu Wasser und zu Land und in den Lüften ihre
Wehrmacht von Jahr zu Jahr ins Unermeßliche und Millio¬
nenhafte steigern . Kurz : noch sind wir noch lange nicht ein
starkes , selbständiges , freies Volk . Vielmehr immer noch ein
versklavtes Volk , das vergeblich an seinen Ketten zerrt .
Herr , mach' uns frei !

Wahrlich : Riesenaufgaben , die unserer Außenpolitik
warten . Wie steht es aber mit den Aufgaben unserer
Innenpolitik ? Mit unserer Finanz , und Wirt¬
schafts - Sanierung ? S >e ist nicht minder schwer, ia
insofern schwieriger , als es sich hier um akute Krank¬
heitserscheinungen handelt . Unsere Wirtschaft ist
krank . Wäre sie es nicht, dann gäbe es auch nicht so ent¬
setzlich viele Arbeitslose , von welchen wir schon . in der letz¬
ten „Wochenschau " zu handeln hätten ; dann gäbe es auch
nicht die gefährliche Krise , die heute unsere Reicks - , Länder¬
und Gemeindefinanzen zu bestehen haben . Umfangreich ist
das D e ckun g s p r o g r a m m , das die Reichsregierung
dem Reichsrat zugeleitet hat und mit dem der Reichstag
sich in den nächsten Wochen beschäftigen soll .

Ob dieser seine Herkulesarbeit meistern wird ? Und
wenn nicht, was dann ? Greift man , wie in der Inflations¬
zeit geschehen, zu dem vielbesprochenen Artikel 48 ? Wo¬
nach der Reichspräsident , „ wenn im Deutschen Reich die
öffentliche Sicherheit und Ordnung erheblich gestört oder
gefährdet wird "

, die zu deren Wiederherstellung „nötigen
Maßnahmen treffen , erforderlichenfalls mit Hilfe der be¬
waffneten Macht einschreiten " d . h. den Belagerungszustand
verhängen kann . Wir hätten dann eine zeitweilige Dik¬
tatur . Die Reichsregierung müßte ohne Mitwirkung des
Reichstags „Notgesetze, , und „Notverordnungen " er¬
lassen , gegebenenfalls durch „Ermächtigungsgesetze "
die Befugnis erhalten , die sie für nötig hält , zur Sanierung
der öffentlichen Finanzen zu treffen . Immerhin ein zwei¬
schneidiges Schwert , zu dem eine Regierung nur im aller¬
größten Notfall greifen dürfte . Zunächst aber will und wird
Lr . Brüning versuchen , auf normalem parlamentarischen
Weg sein Ziel zu erreichen . Ob dies gelingt , steht auf einem
andern Blatt . Fehlt es doch in weiten Kreisen unseres in
zahllose Parteien zerklüfteten Volks am Vertrauen , und
zwar zu den Parteien , zum Reichstag und — nicht zuletzt— auch zur Regierung . Wir haben eben doch ein zu großes
Maß von Enttäuschungen gekostet, als daß man uns zu¬
muten könnte , herzhaft zu dem neuen Heiltrank zu greifen ,den uns das Deckungsprogramm mit seinem Notopfer (ver -' chämterweise jetzt „ Reichshilfe " genannt ) , seiner Ledigen¬
steuer, seinem Einkommensteuerzuschlag , seiner Preis -
enkungsaktion usw . darbietet .

Namentlich die letztere Maßnahme bietet fast unüber¬
windliche Schwierigkeiten . Schon einmal hatte man einen
Preisabbau versucht . Es war im Sabre ISA unter der Rs

TagssMael
Der fowjelrussische Volkskommissar für auswärtige An¬

gelegenheiten , Likwinow , hak an die Neichsregierung ein
Glückwunschtelegramm zur Räumung der Rheinlands ge -
sandh worin darauf hingewiesen wird , daß die Sowjet -
regierung am 13. Januar 1923 vor der ganzen Welt gegen
die Besetzung deutschen Gebiets Einspruch erhoben habe -

Die Verhandlungen über die Rückgabe des Saargebieks
sind auf einem kritischen Stand angelangt , da die Franzosen
eine weitere Beteiligung an der Ausbeukuna der Kohlen¬
gruben verlangen , während deutscherseits die Forderung auf¬
rechterhalten wird , daß die Gruben in den Besitz des preußi¬
schen und bayerischen Staats zurückgelangen . Es ist damit
zu rechnen , daß die Verhandlungen unterbrochen werden .

Die deutfchnakionale Landkagsfraktion tn Preußen wird
einen Mßkrauensankrag gegen den Ministerpräsidenten
Braun einbringen wegen der Verordnung , die den preußi¬
schen Beamten die Zugehörigkeit zur Rationalsozialistischen u.
Kommunistischen Partei verbietet . Die Verordnung sei eine
neue Verletzung der Verfassung , die den Beamten politische
Freiheit gewährleiste . Aeber den Antrag muß binnen 14
Tagen «- gestimmt werden , der Landtag müßte also zu einer
kurzen Tagung im Juli wieder einberufen werden .

Reichsminisler Dr . Wirth hat über die Ausschreitungen
gegen die Sonderbündler im früheren besetzten Gebiet Be -
ricbk elnaekorderk Die Beteiliaten iollen bestraft werden .

gierung Dr . Luther . Aber der Erfolg war sehr beschei¬
den . Die Großhandels - und die Lebenshaltungsmeßzahl ,
gingen in 9 Monaten um einige Striche herunter . Die
Hauptursache war der mißliche Umstand , daß nicht gleich¬
zeitig die Löhne abgebaut werden konnten . Sie haben aber
die Neigung zu steigen . Eine Senkung gehört zu den
wirtschaftspolitischen Unmöglichkeiten . Und doch bilden sie
einen wesentlichen Teil der Produktionskosten ( im Bergbau
z . B . 70 Prozent !), ohne deren Minderung ein Preisabbau
nicht durchführbar ist . Man kann das eine nicht ohne das
andere wollen . Eine Lohnsenkung aber würde die gesamten
Werkschaften auf den Plan rufen . So ruft jetzt schon die
„Pfälzische Post " vom 30 . Juni zum „Riesenarbeits¬
kampf " gegen die „Katastrophenpolitik " der Unternehmer .
Es heißt dort u , a . : „ Die Gewerkschaften haben gewarnt .
Unheil ist unterwegs . Arbeiter , den Helm fester binden !"

Ein « andere Feier fiel gleichzeitig mit der Befreilmgs -
feier zusammen : das Vierhundertjahr -Jubiläum des Augs¬
burger Glaubensbekenntnisses . Unter ihrem
Eindruck hat der Deutsche evang . Kirchentag zu Nürnberg
eine bedeutsame . Kundgebung erlassen . XV . bi.

Sie geemle Front
Zum ersten deutschen landwirtschaftlichen Genossenfchaftstag

Was man einstmals vergebens anstrebts , versuchsweise
auch vorübergehend bei den beiden größten Verbänden
durchführte , die Not der Zeit hat es zuwegegebracht : die
geeinte Front des deutschen landwirt¬
schaftlichen Genossenschaftswesens . Nhcht ein
lockerer Zusammenschluß zur Beratung gemeinsamer Frage :
und zwecks gelegentlichen gemeinsamen Vorgehens , wie wü
es im Reichsausschuß bereits hatten , konnte das landwir !
schaftliche Genossenschaftswesen aus den Schwierigkeitei
heraushelfen , in die es infolge der Inflation Hineingeratei
war , sondern nur die Errichtung eines festgefügten einheit
lichen Genossenschastsbaus . So entstand der „Reichsverband
der Deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften — Raiff¬
eisen — « . V .

"
, der nun in diesen Tagen seinen ersten „Deut¬

schen landwirtschaftlichen Eenossenschaststag " in Stuttgart
abhielt . Damit tritt die genossenschaftliche Groß¬
mach t in einer schweren Zeit geeint vor die Oeffentlichkeit .
Nicht weniger als acht landwirtschaftliche Genossenschasts -
verbänd « sind in dem neuen Neichsverbande ausgegangen ,
in dessen Firma auch der Name „Raiffeisen " verewigt wor¬
den ist.

Es war eine Aufgabe voller Klippen , die Vereinheit¬
lichung des landwirtschaftlichen Genossenschaftswesens durch -
zuführen . Daß es gelungen ist , rund 87 Prozent aller land -
wirtschaftlichen Genossenschaften mit rund 4 Millionen Mit¬
gliedern zusammenzubringen , zeugt davon , wie stark die
Ueberzeugung von der Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit
eines Cinheitsverbands gewesen ist . Alle Kräfte setzten sich
für seine Schaffung ein , wobei es gar manche inneren Wider¬
stände zu überwinden galt . Wenn jetzt der neue Bau in
seiner Spitze alle die Persönlichkeiten sieht, die im Genossen¬
schaftswesen bisher führend waren , so zeuat das deut -
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ucyer als altes andere , wie schließlich der
^ oße Einheitsgedank « über alles hinweg ge¬
iegt hat . Das ist um so erfreulicher , wenn man sich er¬

innert , wie sehr manche Kreise bestrebt warei , Störungen
in die Einigungsarbeit hineinzutragen .

Das langwierigste Werk war der Zusammenschluß im
Mittelbau , in der Schaffung der neuen Provinzial - und
Landesorganisation . Noch bis in die letzte Zeit hinein ist,
nachdem die Spitze bereits am 13. Februar 1930 geschaffenworden war , an der Zusammenlegung der verschiedenen
Provinzialstellen gearbeitet worden . Man kann aber heute
sagen , daß es jetzt so gut wie vollendet ist. Damit steht auch
der Mittelbau wohlgefügt da . Es bleibt nur noch die Klein¬
arbeit im Unterbau : die Genossenschaften der verschiedenen
alten Richtungen dort , wo zwecks Rationalisierung auch die¬
ser Zusammenschluß als geboten erscheint , alsbald zu¬
sammenzulegen . Im Kreditwesen dürste heute das
landwirtschaftliche Genossenschaftswesen voll durchorganisiert
sein, anders dagegen im Absatzwesen . Und das ist un¬
bestritten die große Zukunftsaufgabe der Genossenschaften .

Daß dieses Ziel mit voller Kraft angepackt wird , ist der
Wunsch der Landwirtschaft , ist eine dringende Notwendig¬
keit für die gesamte Volkswirtschaft . Gewiß wird das ohne
starke Mitwirkung der Regierung nicht möglich sein, aber
die Hauptsache bleibt doch , daß der Geist , von dem diese Be¬
wegung getragen werden muß , aus den Genossenschaften
selber herauskommt . Nachdem das landwirtschaftliche Ge¬
nossenschaftswesen von dem Druck der widrigen Verhältnisse
befreit ist, nachdem sein neuer Aufbau vollendet ist , erwartet
man in der Landwirtschaft von ihm nun eine tatkräftige
Mitwirkung bei den so wichtigen Aufgaben der Herab -
ürückung der Zinssätze und der Verbesserung der Preis¬
verhältnisse mit Hilf« der Absatzorganisationen .

Jedenfalls aber ist die Stuttgarter Tagung der Beginn
einer neuen Periode im geeinten landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaftswesen , dessen Bedeutung nicht stark genug betont
werden kann und in der Geschichte der Genossenschasts-
bewegung fortleben wird .

Spaltung der Nationalsozialisten
Berlin , 4 . Juli . In der Nationalsozialistischen Deutschen

Arbeiterpartei hat sich ein Bruch vollzogen . In dem Blatt
„Der Nationale Sozialist " in Berlin veröffentlicht dessen
Schriftleiter Otto Straffer einen Aufruf zur Gründung
einer neuen Partei , die den Namen „Revolutionär «
Nationalsozialisten " führen soll . Die Partei erstrebe ein
republikanisches sozialistisches Großdeutschland ; der „vom
westlichen Imperialismus betriebene Interventionskrieg
gegen Sowjetrußland " wird abgelehnt . Hitler wird seine
Verbindung mit den Deutschnationalen , dem Stahlhelm und
den Vaterländischen Verbänden vorgeworfen : jede Kom¬
promiß . und Koalitionspolitik , wie z . B . in Thüringen , sei
zu verwerfen usw . Der Aufruf ist von Major a. D . Vuch -
ruck er , Hermann Blank und 23 Unterführern unter¬
zeichnet.

Dl « Antwort Hitlers
In einem Schreiben an den Gauleiter der Nationalsozia¬

listischen Partei in Berlin , Dr . Josef Göbbel », erklärt
Adolf Hitler , da das Unternehmen , dt« nationalsozia¬
listische Bewegung von außen zu brechen, gescheitert sei ,
werde von den Gegnern seit einiger Zeit versucht , sie da¬
durch zu schwächen, daß man in die Reihen der Partei Un¬
einigkeit , Verwirrung und Auflehnung hineintrage . Leider
haben sich einzelne Parteigenossen , ob bewußt oder unbe -
wußt , für diese Absichten der Gegner gewinnen lassen . Unter
der Maske , für den Sozialismus kämpfen zu wollen , werde
eine Politik zu vertreten versucht , die vollkommen der Politikder jüdisch- liberalen -marristischen Gegner entspreche . Es sei
nunmehr notwendig , diese zerstörenden Elemente rücksichts¬los und ausnahmslos aus der Partei hinauszuwersen . Die
Reichsparteileitung ermächtige Dr . Göbbels , eine gründlich «
Reinigung der Partei im Berliner Gau von jenen Wurzel-
losen Literaten der chaotischen Salon -Bolschewisten voczu»
nehmen .

Otto Straffer (nicht zu verwechseln mit seinem Bru¬
der Gregor Straffer ) hatte

'
Hon seit einiger Zeit eine ge-

wisse Gegnerschaft gegen - ^ olf Hitler bekundet , sein An -
Hang in der Partei ist aber nicht bedeutend .

Die Nationalsozialist ^ '' Reichstagsfraktion , die 12 Mit¬
glieder zählt , erklärt , daj^ sie geschlossen hinter der Führung
Hitlers stehe und sich in fester Disziplin der Parteiorganisation
einordne .

Neue liachrWen
Rückkehr des Reichspräsidenten nach Berlin
Berlin , 4 . Juli . Reichspräsident v . Hind « nburg ist

von seinem Aufenthalt in Neudeck-Westpreußen zurück»
kehrend , heut « vormittag 8 Uhr wieder in Berlin ein »



Der Kaiser zur Kriegsschuldlüge
Berlin » 4 . Juli . Wie aus Neuyork gemeldet wird hat

der Kaiser in einer Unterredung mit einem amerikanischen
Geschichtsforscher in Doorn den Wunsch ausgesprochen » daß
die Frage seiner angeblichen Kriegsschuld vor
einem internationalen Gerichtshof aufgerollt
werde . Er erklärte , daß er ein solches Verfahren geradezu
herbeisehne . Der Forscher hat diese Aeußerung veröffentlicht
mit dem Bemerken , daß Kaiser Wilhelm seiner Meinung
nach in einem solchen Prozeß zweifellos als schuldlos frei¬
gesprochen werden würde . Die Aeußerung des Kaisers hat
in Amerika große Beachtung gefunden . Der bekannte ameri¬
kanische Schriftsteller Viereck erklärte : Ich glaube , die
Meinung aller denkenden Mitbürger in den Vereinigten
Staaten auszusprechon , wenn ich sage , daß dieser Gerichts¬
hof unnötig ist . Die Geschichte der letzten Jahre hat
Deutschland von deni Verdacht seiner Kriegsschuld befreit .
Die Deckungsvorlagen vom Reichsrat angenommen

Berlin , 4 . Juli . Der Reichsrat hat das Notopfer der
Personen des öffentlichen Dienstes und die Zuschläge
zur Einkommensteuer in der Fassung der Aus -
schußbefchlüsse mit 56 gegen 9 Stimmen bei 1 Enthaltung
angenommen . Dagegen stimmten die Länder Thüringen
und Braunschweig und die preußischen Provinzen Ost¬
preußen , Brandenburg , Pommern , Sachsen , Schleswig - Hol¬
stein und Hannover . Enthalten hat sich Mecklenburg -
Schwerin . Ferner wurde die Tabaksteuernovelle
angenommen und mit 33 gegen 31 Stimmen bei 2 Enthal¬
tungen der Antrag der Reichsregierung , in der Kontingent¬
frage die Regierungsvorlage wieder herzustellen , ebenso
wurde dem Ergänzungshaushalt zugestimmt .

Der Preußische Ministerialdirektor Hog erklärte , aus der
Schaffung des Notopfers dürje nicht etwa geschlossen wer¬
den , daß man daraus eine dauernde Gehaltskürzung machenwolle . — Abwarten !

*
Am Freitag nachmittag 2 Uhr fand beim Reichskanzler

eine Besprechungder F r a k t i o n s f ü h r e r der Re¬
gierungsparteien über di« Deckungsvorlagen , die am Mon¬
tag im Reichstag zur Beratung kommen , statt . Der Reichs¬
kanzler erklärte , die Regierung sei bereit , etwaige unwesent¬
liche Aenderungsvorschläge der Parteien in Erwägung zu
ziehen , in den Grundsätzen werde die Regierung aber an
ihren Vorlagen unbedingt feschalten . Der Reichskanzler hofft
die Vorlagen im Reichstag durchzubringen , nachdem sie vom
Reichsrat , zum Teil mit großer Mehrheit , angenommen wor¬
den sind.

Der „Fall Curtius "

Berlin , 4 . Juli . Der Reichsausschuß der Deutschen Volks¬
partei hielt gestern nachmittag eine Beratung ab , in der das
Verhältnis der Partei und Reichstagssrak -
tionzum KabinettBrüning erörtert wurde . Der
Parteivorsitzende Dr . Scholz erklärte , die Führerfrage sei
in der Partei brennend geworden . Dr . Moldenhauer
habe als Reichsfinanzminister die Fühlung mit der Partei
vernachlässigt und sich dem Kabinett Brüning ergeben . Er
mußte zurücktreten . Dieselbe Erfahrung mache man jetzt mit
dem A u ß e n m i n i st e r Dr . Curtius , der ebenfalls die
Politik des Kabinetts Brüning betreibe ohne Rücksicht auf
den Willen der Reichstagsfraktion . Dadurch sei die Stellung
des Parteiführers empfindlich berührt worden . Der Reichs¬
ausschuß entschied dahin , daß Dr . Curtius entweder
aus dem Kabinett austreten oder sich von
Partei und Fraktion trennen müsse .

Zu den De ck u n g s o o r l a g e n des Kabinetts Brüning
verhielt sich eine starke Mehrheit des Ausschusses ableh¬
nend ; es solle jedoch versucht werden , die Regierungsvor¬
schläge nach den Forderungen der Volkspartei umzugestalten .

Das Ergebnis der Tagung des Reichsausschusses wurde
vom Hauptvorstand der Partei , der am Freitag vormittag
zufammentrat , gebilligt . Dr . Scholz machte in der Partei -
sührerbefprechung dem Reichskanzler hiervon Mitteilung .

Dr . Scholz erklärte u . a . : Es ist oft in diesen Tagen
gesagt worden , daß die: Haltung der Deutschen Volkspartei
gegenüber der jetzigen Regierung nicht im Geist Strese -
manns liege . Nichts i st falscher . Stresemann war es ,
der auf der letzten von ihm geleiteten Hauptvorstandssitzung
entickiieden betont bat , dak es auf den Gebieten der Finanz -

und Wirtschaftspolitik nicht so weitekgehen könne wie bisher .
Die Regierung Brüning , die mit unserer lebhaften Zustim¬
mung im Frühjahr ans Ruder kam, schien uns allen der
Beginn einer Zeit zu sein, die die bürgerliche Wirtschafts¬
und Finanzpolitik zum Durchbruch bringen würde . Das
starke Vertrauen , das weit über die Kreise der Zentrums¬
partei hinaus in den ganzen bürgerlichen Kreisen der Re¬
gierung Brüning entgegengebracht wurde ', ist leider durch
ihre bisherige Tätigkeit nicht gerechtfertigt worden .

Die preußischen Verhandlungen um den Sirchenverkrag
Berlin , 4 . Juli . Die Vorverhandlungen zwischen den

Vertretern der preußischen Regierung und evangelischen Kir¬
chen über den Kirchenvertrag sind zwar vor einigen Wochen
abgeschlossen worden , sie haben aber in den entscheidenden
Punkten noch keineswegs zu einer Einigung ge¬
führt . Ein Vertragsentwurf ist bis jetzt nicht auf¬
gestellt worden , ein solcher ist auch vor einigen Monaten
kaum zu erwarten . Erst dann wird man überhaupt über
die Aussichten für einen Abschluß der nun sich jahrelang
hinschleppenden Verhandlungen urteilen können .

Verfolgung von Sonderbündlern
Mainz , 4 . Juli . In Mainz setzten sich gestern die An¬

griffe des empörten Volks gegen jene ehrlosen Menschen , die
während der Besetzung zu den Franzosen hielten und in
französischem Sinn die Lostrennung der Rheinlands be¬
trieben , mit erneuter Wut fort . Zahlreiche Läden und Woh -
nungen wurden zerstört , die Inhaber verhauen . Ein Arzt und
seine Frau , die in der Sonderbündlerzeit sich besonders her¬
vorgetan hatten , machten Selbstmordversuche mit Cyankali .
Sie wurden ins Krankenhaus verbracht , werden aber kaum
zu retten sein . Auch in Wiesbaden und in ändern Orten
richtete sich die Volkswut gegen die Verräter .

Da die Vorgänge in Wiesbaden große Ausdehnung
annahmen , wurde von der Polizei auswärtige Hilfe an¬
gefordert . Von Frankfurt wurden 60 Mann Schutzpolizei
und 30 Kriminalbeamte nach Wiesbaden gesandt .

41 Finanzämter in Bayern aufgehoben
München , 4 . Juli . Im Haushaltausschuß des Landtags

teilte der Finanzminister mit , daß bis jetzt in Bayern 41
Finanzämter aufgehoben worden seien : das Reichsfinanz¬
ministerium werde möglicherweise noch weitere Aemter auf -
heben .

*

Päpstliche Auszeichnung für Dr . Schober
Wien , 4 . Juli . Der Papst hat dem Bundeskanzler Dr .

Schober als besonderes Zeichen seines Wohlwollens und
aus Anerkennung der Verdienste des Kanzlers das Groß¬
kreuz des Piusordens verliehen .

Zurückziehung des Bahnschußes ?
Paris , 4 . Juli . Gerüchtweie wird gemeldet , die „Bahn¬

schutz" genannte , etwa 400 Mann starke Besetzung des Saar -
gebiet ( Franzosen und Belgier ) werde in nächster Zeit eben¬
falls abberufen werden . ^

Die Angst vor dem deutschen PanzeiUeuzer
London , 4 . Juli . Bei der Beratung des Flottenvertrags

im Oberhaus stellte Lord Lloyd an die Regierung die Frage ,
wie sich die Lage hinsichtlich des deutschen Panzerkreuzers
„Ersatz Preußen " und der andern Schiffe dieser Klasse ge¬
stalte . Soviel er wisse , könne kein Schlachtschiff der Welt die
deutschen Panzerkreuzer einholen und den Kampf mit ihnen
aufnehmen . Der Vertreter der Regierung , Lord Thom¬
son , antwortete , Großbritannien besitze bis 1936 , d . h . bis
zu dem Zeitpunkt , wo der neue Flottenvertrag ablaufe , 15
Großkampfschiffe , von denen jedes es mit „Ersatz Preußen "
aufnehmen könne . Lord Lloyd rief dazwischen : „Aber
können sie „Ersatz Preußen " einholen ? " Thomson erwiderte :
„Wir können die Geschwindigkeit ges deutschen Schiffes nicht
angeben , aber es können Vorkehrungen getroffen werden ,
um die deutschen Kreuzer im Notfall einzukreisen . Sie können
nicht ewig weiterfahren : ihr Brennstoffvorrat ist begrenzt .

"

Marsch der Lappo -Männer nach helsingsors
helsingfors , 4. Juli . Der Marsch der Lappo -Männc -

am nächsten Montag wird etwa 15000 Mann unter Führun
von Kosola nach Heliinafors bringen . Die Leitung er
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bk ein neues Wahlg
'
esetz . Die finnische Regiert »

soll den Reichstag auflösen . Der neue Ministerpräside ,
Svinhufvud steht in enger Verbindung mit d
Lappo - Bewegung . Kosola hat die Unterstützung d
Regierung Svinhufvud zugesagt .

Die Unterschiede in der Leistungsfähigkeit der
vom Reichssparkommissar vorgeschlagenen

Oberamtsbezirke
Vom Aeichssparkommissar Dr . Sämisch wird uns geschrieben.

Einzelne Presseäußerungen zum Gutachten über die rvürt .
iembergilche Landesverwaltung nehmen daran Anstoß , daß

tue vorgeschlagene Neugliederung der Oberamksbezirke nach
wie vor große Unterschiede in der L e i st u n gs f ä hi g k e i t
der Amtskörperschaften bestehen läßt , und bemerken , daß die
Aufhebung so zahlreicher Oberämter , wie das Gutachten sie
vorschlage , sich nicht rechtfertigen lasse , wenn die Unterschiede
in der Leistungsfähigkeit doch so groß blieben , sin der Tat
liegt die Spanne zwischen dem leistungsschwachsten und dem
leistungskräftigsten Bezirk , sofern die Leistungsfähigkeit
ausschließlich an der Einkommen - und Körperschaftssteuer¬
kraft gemessen wird , nach der gegenwärtigen Oberamkseintei -
lung zwischen 10,86 und 95,89 RM . , und nach dem Vor¬
schlag des Gutachtens immer noch zwischen 14,45 und 67,35
NM . Zur richtigen Würdigung dieser zahlenmäßig nach
dem äußeren Anschein nicht allzu großen Verengung muß
aber folgendes in Betracht gezogen werden :

1. 3n der gegenwärtigen Oberamtseinteilung sind nicht
weniger als 24 Oberämter , nach der vorgeschlagenen Ein¬
gliederung aber werden nur 4 Obeämker in dem Sinne
leistungsschwach sein , daß sie eine an der Einkommen - und
Körperschaftssteuerkraft gemessene Leistungsfähigkeit unter
20 NM . auf den Kopf der Bevölkerung aufweisen .

, 2 . Nach der vorgeschlagenen Neugliederung werden die
4 Oberamtsbezirke , deren Einkommen - und Körperschafts¬
steuerkraft auch künftig unter 20 Mark liegt , gerade diejeni¬
gen sein, die — wie die Steuerkraftzahlen an Grund - und
Gesällsteuer beweisen — die noch verhältnismäßig trag -
fähigste Landwirtschaft in sich schließen ; es sind dies die neuen
Oberämter Riedlingen mit einer Grund - und Gefällsteuer -
kraft auf den Kopf der Bevölkerung von 73,22 RM . , Mer¬
gentheim von 71,88 RM .. Hall von 70 .18 RM . und schließ-
jich Aalen von 59 RM .

3 . Durch die vorgeschlagene Neugliederung wird die
durchschnittliche Steuerkrast der Oberämter an Einkommen -
und Körperschaftssteuer von gegenwärtig 32,34 RM . auf
künftig 35 .53 RM . gehoben . Diese Steigerung , in der die
beabsichtigte Umschichtung der Amtskörperschaftslasten aus
tragfähigere Schultern deutlich zum Ausdruck kommt , dürfte
darum wohl ein Höchstmaß darstellen , weil sie die durch¬
schnittliche Steuerkraft der neuen Oberämter an dre bei 39,31
RM . liegende durchschnittliche Steuerkrast des Landes nahe
heranbringt und weil bei jeder Neugliederung , wie sie auch
ausfallen mag , immer einzelne Oberämter vorhanden sein
werden , deren landwirtschaftlicher Charakter eine weit unter
dem allgemeinen Durchschnitt liegende Einkommensteuer¬
kraft bedingt .

4. Die wirtschaftsgeographischen Verschiedenheiten der
Landesteile können durch keine Landeseinteilung beseitigt
werden . Die Einteilung eines Landes in Verwaltungs¬
bezirke hat allein den Zweck, diese Verschiedenheiten in der
den verwaltungs - und finanzpolitischen Bedürfnissen am
besten genügenden Weise zum Ausgleich zu bringen . Inwie¬
weit bei der Neugliederung , die das Gutachten vorschlägt ,
ein solcher Ausgleich gelingt , ist in dem dem Gutachten bei¬
gegebenen ersten Anlagenband an reichlichem Zahlenmaterial
dargetan worden .

Wmllembekgischer Lmdlag
Zuffenhausen wird eingenttZndet

Stuttgart , 4 . Juli . Der Verwaltungs - und Wirtschafts-
Ausschuß des Landtags behandelte eine Eingabe desGemeinde -
rats Feuerbach betr . Einwendungen gegen die beabsich¬
tigte Vereinigung von Zuffenhausen mit Stuttgart , Feuer¬
bach bekürcktet durck die Einaemeinduna von Zuffenhausen
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Die Verwandlung
Kriminalroman von Paul Frank

M. Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Im Treppenausgang aber stand , einem heidnischen
Schnitzwerk gleichend , unbewegt wie ein Götzenbild , Albert
Reuh , der die Maske und das Kostüm des Melchior Krafft
trug , der genau so angetan war , wie er die Garderobe des
Deutschen Theaters verlassen hatte , dessen Haar schwarz über
der gelben Fläche eines völlig veränderten Gesichts stand ,
aus dem alles Leben entwichen schien .

In der nächsten Sekunde lösten seine Züge sich aus der
Erstarrung , und ein böses , höhnisches Lächeln glitt darüber
hin . „Kommt ihr mich holen . . . ? "

zischte er den atemlos
verharrenden Männern entgegen . „Seid ihr da , Schergen
einer unnützen Tugend , die sich die Gerechtigkeit nennt ?
Habt ihr euch beraten , meine letzte Stunde vorzubereiten
und meinem Hals den Strick zu drehen ? Ich aber , der ich
einsam gewesen bin mein Leben lang und dem ein fluch¬
würdiges Schicksal den einzigen Menschen entrissen hat , der
mir treu gewesen ist, ich lehne euch und eure Gemeinschaft ,
eure Hilfe wie euren Haß ab , ich stoße euch von mir und
gehe meinen Weg allein zu Ende . . .

"

„ Was funkelt eigentlich in seiner Hand . . . ? " murmelte
der Präfekt .

„Man kann bei dem Licht so schlecht sehen . . .
" flüsterte

der Bankdirektor .
„Es ist ein Dolchmesser . . .

" sagte Garbislander .
„Garbislander ! " rief Dr . Jordan . „ Garbislander ! Er

deklamiert die letzte Szene des Werwolfs .
"

„Cr wird sich etwas antun l" rief der Schriftsteller .

„Man muß das unter allen Umständen zu verhindern
trachten . . .

" wendete Tudolin sich an die beiden Agenten ,
die im Begriff waren , sich nach vorn zu stürzen , von Dr .
Jordan jedoch noch rechtzeitig zurückgehalten werden konn¬
ten , da die Tür rechts sich in diesem Augenblick öffnete , in
deren Rahmen eine Mädchengestalt sichtbar wurde .

„Leonore . . .
" rief Dr . Jordan .

„Nein, " entgegnete Garbislander , „sondern Erika Diest .
"

Sein Blick ließ Albert Reuß nicht los .
Er sah den endlich wiedergefundenen Freund , sah zugleich

das Dolchmesser in seiner Hand , erkannte die Gefahr , wußte ,
daß der Werwolf mit dem Freitod enden mußte , den er
selbst ausgedacht und vorgeschrieben hatte , befürchtete im
Innern seines Herzens , daß , ehe das Ziel erreicht war , in
allerletzter Sekunde gleichsam , ein großes Unglück geschehen
könnte , das um jeden Preis verhindert werden mußte . . .

Eine wilde Angst um Albert Reuß befiel ihn , der vor¬
läufig noch nicht er selbst, sondern ein anderer war und den
er um keinen Preis wieder verlieren wollte . Zugleich wußte
er , daß er keine Hilfe leisten konnte , da er am Ende seiner
Kräfte angelangt war und er sich kaum mehr aufrechtzu¬
erhalten vermochte . Er fühlte das Anwachsen und Näher¬
rücken der Gefahr und war doch unfähig , sich zu rühren , um
den entscheidenden Schritt zu tun .

Albert Reuß ' Hand , die das Dolchmesser umfaßt hielt ,
schwebte hoch in der Luft . Klaus Garbislander sandte einen
hilfeflehenden Blick zu Dr . Jordan hinüber , der Rettung
um jeden Preis bringen muhte , ehe es zu spät war , und
dem er die plötzliche Erleuchtung wünschte .

Der Arzt stand oornübergeneigt da , als ob auch er auf
Albert Reuß sich stürzen wollte .

Plötzlich rief er : „Applaudieren !" und klatschte zugleich ,
als wolle er mit gutem Beispiel vorangehen , mit aller Kraft
in die Hände .

„Applaudieren ! " wiederholte er nochmals .
Garbislander fiel blind gehorsam ein . Nach ihm der

Präfekt . Hierauf die übrigen . Die Gruppe stand da und
applaudierte .

„Bravo , Reuß ! " schrie Doktor Jordan ein um das an -
deremal . ^

Dieser stand vorerst wie angewurzelt .
Bald darauf löste es sich in seinen Zügen , über die es

wie ein Lächeln huschte, und die Hand , die das Dolchmesser
gehalten hatte , senkte sich in sanftem Schwung .

Hierauf verneigte er sich, trat einen Schritt vor , verneigte
sich ein zweites und ein drittes Mal . Lächelnd .

Sein Blick glitt suchend im Raum umher ; als er der im
Türrahmen lehnenden Erika Diest ansichtig wurde , wollte
er auf sie zugehen , um ihr die Hand zu reichen .

Das aber ging über seine Kraft , und er sank stumm zu
Boden .

Neunzehntes Kapitel

Auto um Auto hielt vor dem Eingang zum Schwarz¬
häuptersaal ; die Wagen tauchten , in langer Kette anein -
andergereiht , aus dem Dunkel auf und standen plötzlich im
grellen Lichtschein, der vor und über dem Tor lag und der
aus der Halle auf die Straße sich ergoß .

Auf Plakaten und Programmzetteln , die zur Verteilung
gelangten , stand in fetten Lettern : „Die Wahrheit über
Albert Reuß " zu lesen . Niemand aber kannte den Namen
des Herrn , der über dieses Thema sprechen wollte .

(Fortsetzung folgt .)



nach Stuttgart große Nachteile und Gefahren für die Weiter¬
entwicklung der Industriestadt Feuerbach . Namens der Stabt
Stuttgart hatte sich Rechtsrat Dr . Hirzel mit einem Schrei¬
ben an den Landtagsberichterstatter über diese Eingabe
gegen die Eingabe Feuerbachs gewandt . Dabei erfuhr
man , daß auch die Tage von Münster a . N . gezählt sind,
weil diese Gemeinde ebenfalls durch völlige Einkreisung in
große Schwierigkeiten kommt , i Selbständigkeit zu er¬
halten , die wirtschaftlich und finanziell durchaus möglich
wäre . Die Eingemeindungsverhandlungen scheinen schon sehr
weit vorgeschritten zu sein. Auf die Frage eines Abgeord¬
neten , wann die Sache nun voraussichtlich zur Erledigung
komme , gab der Herr Staatspräsident die Er¬
klärung ab , daß die Regierung alsbald an die A s-

arbeitung des Gesetzentwurfes Herangehen und daß man mit
der Verabschiedung des Gesetzentwurfs im gerbst wohl
werde rechnen können Es wurde einstimmig beschlossen , die
Eingabe der Stadtqemeinde Zuffenhausen um Ein¬
gemeindung der Regierung zur Berücksichtigung zu uber¬
geben . Gleichzeitig solle auf eine beschleunigte gemeinsame
Lösung der kommunalen Aufgaben Stuttgarts und Feuer ,
dachs auf dem Gebiet der öffentlichen Gesundheitspflege ,
insbesondere der Klärung der in den Feuerbach fließenden
Abwässer , hingewirkt werden .

Viirllembekg
Stuttgart , 4. Juli . Aus dem Gemeinderat . Die

Landesversicherungsanstalt Württemberg hat zur Erstellung
von 42 Wohneinheiten sür Familien von Versicherten mit
offener Tuberkulose ein Darlehen von 294 000 Mark , ver¬
zinslich zu 2^ Prozent , bewilligt . Bis seht wurden hiervon
182 000 Mark kür die im Gewand Zieaelklinae in Heslach
erstellten 28 Einfamilienhäuser in Anspruch genommen . Der
Gemeinderat hat nun beschlossen , zur Schaffung von wei¬
teren 18 stadteigenen Familienwohnungen für Tuberkulose
ein Schuldtchein -Darlehen in Höhe von 112 000 Mark , ver -
zinslif zu 214 Prozent , aufzunehmen . Die Wohnungen
sollen im Eiernest . Sparrhärmlingweg und Hallschlag in
Cannstatt und im Wallmer in Untertürkheim erstellt werden .
Auf eine Anfrage des Gemeinderats Wagner (VRP .) bezüg¬
lich des Zustands der Berger und Cannstatter Mineral¬
quellen erklärte Bürgermeister Dr . Sigloch , es sei zu er¬
warten , daß nach dem Wiedereintritt des Beharrungszustan¬
des am Neckar die Quellen wieder in ihrer früheren Stärke
da sein werden .

Der Ausbau der Filderbahn . Heute sollen im Wirtschafts¬
ministerium Verhandlungen mit der Stadtverwaltung wegen
des Arbeitsbeschaffungsprogramms des Wirtschaftsmini¬
steriums stattfinden . An das Programm ist die Bedingung
geknüpft , daß die Stadt Stuttgart den Ausbau des Filder -
bahnnetzes übernimmt . Laut Südd . Zeitung kann indessen
die Stadt Stuttgart diese Bedingung nicht erfüllen . Das
Haushaltsdefizit in Höhe von 2,5 Millionen Mark verbietet
der Stadt die Erwerbung der stark entwerteten Reichsbahn¬
strecke Vaihingen —Neuhausen und die Ausgabe von großen
Summen für den weiteren Ausbau des Filderbahnnetzes .
Eine solche Belastung mit unrentablen Linien müßte eine
Tariferhöhung der Straßenbahn nach sich ziehen . Der Aus¬
bau der Filderbahnen hätte aber auch gar keinen Wert , wenn
nicht die Zufahrtswege verbessert werden , die sich in einem solch
schlechten Zustand befinden , daß sie eine stärkere Belastung
im Augenblick nicht mehr ertragen können . Die Stadtver¬
waltung hat sich übrigens schon lange mit diesen Fragen
beschäftigt und übergibt leider erst jeßt der Oeffentlichkeit
eine Denkschrift vom Mai 1929 mit Anträgen speziell für den
Ausbau dieser Zufahrtsstraßen und für die Verkehrsverbes¬
serungen auf den Fildern . Einstweilen ruhen aber diese
Projekte » weil die Mittel zur Durchführung fehlen .

Neubau für das Telegraphenbauamt . Nächste Woche
wird das Telegraphenbauamt seine bisherigen Diensträume
im früheren Katharinenstist verlassen und seinen Neubau
auf dem Gelände der ehemaligen tierärztlichen Hochschule ,
Neckarstraße 145, neben dem Reformrealgymnasium be¬
ziehen . Das Bauwerk erreicht mit dem achtstöckigen Haupt¬
körper eine Höhe von 28 Meter und soll später stadteinwärts
erweitert werden . Mit den Bauarbeiten , wurde im März
1929 begonnen . Der Bezirk des Telegraphenbauamts um¬
faßt Groß -Stuttgart und die Mitte des Landes mit rund
45 000 Kilometer Kabel - und Freileitungen für den Fernver -
krhr , 215000 Kilometer Kabel - und Freileitungen in Orts -
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netzen mit 83 000 Fernsprech -Haupt - und fast ebensoviel
Nebenanschlüssen . Das Amt beschäftigt zur Zeit 270 Be¬
amte , 408 Tel .-Arbeiter und Baulehrlinge sowie 53 Beam¬
tinnen , die sich auf den ganzen Bezirk verteilen . Nach dem
Auszug des TBA . wird das frühere Kath . Stift teilweise ab¬
gebrochen werden . Es ist beabsichtigt , den bleibenden Rest
umzubauen .

Die Kunstgewerbeschule in Stuttgart wird im laufenden
Sommerhalbjahr von 357 Schülern besucht. Davon sind 231
Württemberger , 111 aus anderen deutschen Ländern und 15
Ausländer .

Zwei Angestellte von Sarrasani ertrunken . Wie die
Südd . Ztg . erfährt , sind zwei Mitglieder des Zirkus Sarra¬
sani beim Baden im Neckar ertrunken . Die Leichen konnten
trotz eifrigen Suchens noch nicht gefunden werden . Wie der
Vorfall sich abspielte , ist nicht ganz geklärt .

Junges Liebespaar gemeinsam in den Tod . Aus Augs¬
burg wird gemeldet : In dem Stadtteil Lechhausen spielte
sich heute vormittag eine schreckliche Tragödie eines jungen
Liebespaares aus Stuttgart ab . Der 21 I . a . Reisende
Richard W von Stuttgart war mit der 17 I . a . Handels¬
schülerin H . S . aus Stuttgart geflüchtet , da die Eltern des
Mädchens das Liebesverhältnis nicht dulden wollten . Der
junge Mann wurde nun wegen Betrugs von der Staats¬
anwaltschaft Stuttgart gesucht; auf Veranlassung der Eltern
des Mädchens wurde das Paar steckbrieflich verfolgt . Als
die Polizei zur Festnahme des Paares schreiten wollte , ver¬
sperrte W . das Zimmer und unmittelbar darauf krachten
zwei Schüsse. Nach gewaltsamem Oeffnen der Tür fanden die
Beamten W . und das Mädchen am Boden liegend auf .
Während das Mädchen sofort tot war , starb W . nach der
Einlieferung ins Krankenhaus .

Vom Tage . Am Donnerstag abend wurde Ecke Villa -
und Cannstatter Straße ein lOjähriger Knabe beim Ueber -
fchreiten der Straße von einem jungen Motorradfahrer über¬
fahren . Er erlitt schwere Kopf - und Beinverletzungen und
wurde ins Karl -Olga -Krankenhaus verbracht .

Aus dem Lande
Mühlhausen a. N .. 4 . Juli . Von der Turbine zer -

m a l m t . In der Baumwollspinnerei der Firma Arnold und
Söhne arbeitete der 53 I . a . Schlosser Wollgärtner von
Hofen mit seinem Sohn an einer Turbine , während diese
jn Betrieb war . Vollgärtner fiel in der Turbinenkammer von
der Leiter in die Schaufeln der laufenden Turbine . Der linke
Fuß wurde ihm oberhalb des Knies vollständig abgerissen
und der Brustkorb gequetscht. Vollgärtner war sofort tot .

Bernhausen a . A . OA . Stuttgart , 4 . Juli . Tödlicher
Motorradunfall . Ein von Sielmingen kommender
Motorradfahrer fuhr auf ein von Stuttgart kommendes Auto
auf . Der Motorradfahrer wurde so schwer verletzt , daß er
nach Stuttgart ins Katharinenhospital verbracht werden
mußte , wo er starb .

Eßlingen , 4 . Juli . Freispruch von Nationalso¬
zial i st e n . Vor etwa einem Jahr fand in Nellingen eine
öffentliche sozialdemokratische Versammlung statt , an der sich
auch hiesige Nationalsozialisten beteiligten , wobei es zu
Streitigkeiten kam . Die Einberufer der sozialdemokratischen
Versammlung haben sodann gegen Gauleiter Murr und an¬
dere Nationalsozialisten Srafantrag wegen Hausfriedens¬
bruchs gestellt. Jn der gestrigen Verhandlung vor dem hie¬
sigen Amtsgericht wurden die Angeklagten freigesprochen .

Neckarsulm , 4 . Juli . Kinder zündeneine Feld¬
scheuer an . Gestern abend brach in einer Feldscheune
hinter der Bleichwiese Feuer aus , das diese in ganz kurzer
Zeit bis auf den Grund einäscherte . In der Scheuer waren
Heu und Stroh sowie landw . Geräte und eine Dreschmaschine
untergebracht . Zwei Knaben im Alter von 7 und 8 Jahren
hatten an de Scheuerwand ein „Feuerle " gemacht . Der
Geschädigte ist versichert .

Waldenburg OA . Oehringen , 4 . Juli . Stadtvor¬
st a n d s w a h l. Zu der in Bälde freiwerdenden Amtsstelleeines Ortsvorstehers hier sind 20 Bewerbungen eingelaufen ,wovon die Hälfte auf Norddeutsche entfällt . Am 6 . Juli
findet die Bewerbervorstellung statt .

Oberndorf a . N . , 4 . Juli . Blitzschläge äschern
Wohnhäuser ein . Jn Fluorn schlug der Blitz nachtsin das Wohnhaus des Jakob Knöpsle auf dem Schloß ein .Das Haus brannte fast vollständig nieder . Der Schaden
dürfte durch Versicherung gedeckt sein . — In Dornhan schlugder Blitz in das Haus des Hafner Flaig im Brühl , das
niederbrannte . Das Vieh wurde gerettet , ebenso Kleider und
Weißzeua . Der Feuerwehr gelang es , die beiden Nachbar¬

häuser zu schütze» . Flau Mt ganz Meder verskqarr . «
In Beffendors schlug der durch das Kamin in di« Küche
von Paul Jauker . Außer der Zerstörung des Kamins wurde
kein Schaden angerichtet . An der Herzogskapelle gegen
Hochmössingen schlug der Blitz ebenfalls ein , wobei ein
Schutz suchendes Ehepaar zu Boden geschleudert wurde , ohne
ernstlichen Schaden zu nehmen .

Geislingen OA . Balingen , 4. Juli . Tödlicher In¬
sektenstich . Die 21 Jahre alte Anastasia Müller spürte
vor einigen Tagen an einem Auge starke Schmerzen . Der
Arzt ordnete die Ueberführung in die Tübinger Augenklinik
an . Es wurde ein operativer Eingriff vorgencinmen , aber
vergeblich . Eine Äugenhöhlenentzündung mit starker
Eiterung (Blutvergiftung ) wurde als Todesursache fest¬
gestellt.

Talheim OA . Tuttlingen , 4 . Juli . Vonein - mOchsen
angefallen . Kürzlich verunglückte Johannes Kreutter
zum „Löwen "

, als er einen Ochsen in den Stall verbringen
wollte . In der Scheune stand ein Heuwagen , davor scheute
das Tier und sprang seinen Führer zu Boden ; unglücklicher¬
weise trat der Ochse noch auf ihn , wodurch Kreutter einig «
Rippen eingedrückt wurden .

Ulm , 4. Juli . Einbruch . Bei einem Landwirt auf
dem nahegelegenen Striebelhof bei Neu - Ulm wurde ein¬
gebrochen . Die Einbrecher stahlen ein Motorrad , eine
Taschenuhr und noch verschiedenes . Das Motorrad wurde
in der Sandstraße in Neu - Ulm gefunden . Den Tätern ist
man auf der Spur .

Gamerschwang OA . Ehingen , 4 . Juli . Vorsicht bei
Verletzungen . Die Schülerin Magdalena Stiehle von
hier verletzte sich unscheinbar an einer Sense . Die Wunde
war bereits geschlossen , als sich Krankheitsanzeichen ein¬
stellten . Drei Tage darauf starb das Kind .

Leinfelden OA . Stuttgart , 4 Juli . V o m T o d e e re Ut .
Zu dem Motorradunfall am Mühlberg bei Sielmingen , wo¬
selbst sich ein Zusammenstoß zwischen einem Nürtinger Auto
und einem Motorrad aus Leinfelden ereignete und der Mo¬
torradfahrer schwerverletzt in ein Stuttgarter Krankenhaus
eingeliefert wurde , ist noch zu berichten , daß dieser am glei¬
chen Tage , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben ,
seinen schweren Verletzungen erlegen ist .

""

Bestätigtes Todesurkeil . Das Reichsgericht hat das vom
Schwurgericht Hall am 10. März 1930 gegen den 25jährigen
Dienstknecht Theodor Leppkes gefällte Todesurteil
bestätigt . Leppkes , ein verkommener Bursche , hatte am
24 . November 1928 bei der Scherbenmühle bei Gaildorf die
24jährige Frida Schick überfallen , ausgeraubt , erwürgt und
dann wiederholt mißbr aucht ._

Lokales .
Wildbad . den 5 . Juli 1930 .

V . D . A . Auf die Werbeveranstaltungen des Vereins fürs
Auslandsdeutschtum heute abend und morgen , wie sie in der
Donnerstagnummer und an den Anschlagsäulen angezeigt
sind , sei nocheinmal hingewiesen . Insbesondere wollen wir
auf den Lichtbildervortrag im Bahnhofhotel aufmerksam
machen . Ist doch dafür als Redner hier Dr . Planck von
Stuttgart gewonnen worden , der ein langjähriger Vor¬
kämpfer für die Sache des Auslandsdeutschtums ist und aus
eigener Anschauung erzählen kann .

Landeskurtheater . Heute abend zum dritten Male die mit
so großem Beifall aufgenommene Operette „Hotel Stadt
Lemberg " von Jean Gilbert . In „Hotel Stadt Lemberg "
werden Sie eine wirklich gute , ja eine der besten Operetten
kennen lernen . Die dramatische Handlung hat starke Span¬
nungen , die das Interesse stets rege zu erhalten vermögen .
Die Handlung selbst ist von Jean Gilbert in so vollendeter
Weise untermalt , daß es eine reine Freude ist. Die Haupt¬
partien sind mit Hedwig Hillengaß , Alfred Fierment und
Hans Weber besetzt. — Sonntag abend geht die alte gute
Operette „Zigeunerbaron " neu einstudiert zum ersten Male
in Szene . Diese Operette , deren Weg über alle Bühnen der
Welt gegangen ist, die ewig jung bleibt , gibt uns dadurchBeweis für die unverwüstliche , unvergängliche Lebenskraft
dieses Werkes . Immer und immer wieder werden wir von
Johann Strauß Melodien in Bann gezogen . Musikalische
Leitung : Philipp Rypinski . Hauptpartien : Hedwig Hillen¬
gaß , Marga Bube , Hans Weber , Peps Graf und Alfred
Fierment . — Montag abend zum zweiten Male das gute
Lustspiel in drei Akten „Im weißen Röss'l von Blumenthalund Kadelburg . Komische Hauptrolle : Walter Fischer - Achten .IPatentbüro 1 °>- 28626 >25jLl,r. ? r» ir)
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kleine llachrichlen aus aller Mell
Die Calmetke -Opfer in Lübeck . Die Zahl der Todesfälle

ist am Donnerstag auf 50 gestiegen .
Es fand eine neue Besprechung der Lübecker Aerzteschaft

mit Hamburger Aerzten statt. Dabei kam zur Sprache, daß
den Lübecker Aerzten von außerhalb auch eine Tuberkulose ,
behandlung „System Friedmann " empfohlen worden sei , das
in der Einspritzung lebender Tuberkelbazillen s ! ) , der so¬
genannten Schildkrötentuberkelbazillen , besteht . Die versam¬
melten Aerzte lehnten jedoch jede Verantwortung für eine
solch gewagte Methode ab . Ein zweiter Vorschlag , ein fer¬
menthaltiges Mittel eines Dresdner Arztes wurde ebenso ' »
abgelehnt, um so mehr als der anwesende Dresdner Arzt er¬
klärte , er sei nicht in der Lage, über die Zusammensetzung
und Herstellung seines Mittels Mitteilung zu machen . Auß : r-
dem seien damit bisher nur Versuche bei Erwachsenen , nicht
aber bei Säuglingen gemacht worden.

Fahnenflüchtige Marokkaner verhaflek . Im Bien - Wald
bei Winden (Südpfalz ) wurden 12 fahnenflüchtige marokka¬
nische Soldaten eines in Bitsch (Elsaß) liegenden Regiments
festgenommen und vorläufig dem Amtsgericht Kandel zu¬
geführt.

Großseuer. In . Thiersheim (Oberfranken) brach am
Donnerstag nachmittag ein Feuer aus , dem 14 Wohnhäuserund vier Scheunen zum Opfer fielen .

Große Brände in Polen . In der polnischen Stadt Sar -
now sind am Dienstag abend 21 Wohnhäuser und 78
Wirtschaftsgebäudeund an demselben Tag in einer Vorstadt
von Chrzanow 60 Gebäude abgebrannt .

Mord . Der 43 Jahre alte Tagelöhner Rudolf Speck i
Karlsruhe -Mühlburg versuchte in einer Gartenhütte seine 2
jährige Stieftochter zu vergewaltigen. Dabei kam das Mü
chen ums Leben . Der Täter ist entflohen .In dein Ort Ducherow bei Schwerin ist der Ortspfarn
Gustav Kappel im Pfarrhaus ermordet worden. Die Mördc
hatten einen Einbruch beabsichtigt und sind hierbei von den
Pfarrer , der bis vor kurzem di - Darlehenskasse verwaltet
hatte, überrascht worden. Vier Verdächtige sind bereits ver¬
haftet worden.

Waldbrand . In der Oranienbm » er Heide bei Dessau
sind 500 Morgen wertvollsten Walds durch einen Brand
vernichtet worden.

Unwetter über Neuyork. Ein am Donnerstag abend
plötzlich über die Stadt Neuyork niedergehender Wolken¬
bruch und Gewittersturm brachte stundenlang den Straßen-
und Bahnverkehr ins Stocken . Die Wassermassen zwangen
Zehntausende von Automobilen auf den Straßen und
Brücken zu halten, so daß die Gefährte sich meilenweit
aufstauten. Der Bahnverkehr nach Norden zu stockte eine
ganze Stunde , so daß sich die wegen des heutigen National¬
feiertags abreisenden Menschenmengen in . den Hallen der
Grand Central Station in geradezu lebensgefährlicher Weise
anlammelten. Ebenso ging es in den Untergrundbahn¬
stationen zu , wo der Verkehr wegen der Ueberschwemmung
gleichfalls zeitweilig eingestellt werden mußte.

Handel md Verkehr
Die deutsche Auswanderung im , ahr 1st29
Noch der neuesten Zusammenstellung des ^ -tcit Reichsamts

«änderten im vergangenen Jahr insgesamt 48 611 Deutsche aus,nn in Ueberseeländernein« neu« Existenz zu gründen. Die Gesamt-
mhl der deutschen Auswanderer , unter denen sich etwa 26 000
Angehörige des männlichen und 23 000 des weiblichen Geschlechts
befanden, dürfte sich einschließlich der .in Amsterdam an Bord
gegangenen Personen auf rund 49 000,belaufen gegenüber 67 200
im Jahr 1928. Der Rückgang steht im ' Zusammenhang mit den
verschärften Einwanderungsbestimmungen der Vereinigten Staaten.Seit dem Jahr 1926, das mit 65 280 Personen das Auswande¬
rungs -Maximum erbrachte , ist eine ständig sinkende Tendenz der
deutschen Auswanderung festzustellen . Was die Herkunft der
deutschen Auswanderer betrifft, so entfallen aus Preußen 21 251,auf Bayern 8539 , aus Württemberg 4120, auf Baden 3705 und
auf Sachsen 2490 Personen, um nur die wichtigsten Länder zunennen. Von den preußischen Provinzen steht die Rheinprovmzmit 4613 Auswanderern an erster Stelle , Hannover folgt mit
3747 und Westfalen mit 2359 Personen . Aus Berlin selbst stamm¬
ten 2347 Auswanderer . Unter den Ausreisehüfen steht nach wie
vor Bremen mit rund 27 000 deutschen Auswanderern ( 1928:
31 700) an der Spitze . Hamburg folgt mit 20 500 an zweiter Stelle
( 1928 : 24 000) . Außerdem sind über diese beiden Häfen im Lauf
des vergangenen Jahrs noch insgesamt rund 34 000 Ausländer
nusgewandert.

Kapiialersparnisdurch Lagerabban
Di« Reichsforschungsstelle für den Handel, Berlin , schätzt den

gesamten Wert der deutschen Handelslager aus etwa 30 Milliarden
Mark. Die Verringerung der Lagergröße sei ein« Aufgabe natio¬
naler Kapitalersparnis . Gerade in der jetzigen Zeit sei in der
schnellen Verringerung der Lager unter Preisnachlaß eines der
stärksten Mittel einer zu erstrebenden K a p i t a I f r e i s e tz u n gund dadurch der Wirtschaftsbelebung zu erblicken . Die Forschungs¬
stell« habe in sechs Handelszweigen festgestellt , daß zwischen 10 und
15 v . H . der gesamten Lager des Jahrs 1930 noch aus dem
Jahr 1928 stammen. Für 1924/27 sei mit einer Lagcrzunahme im
Einzelhandel von 48 v . H . zu rechnen , die 1928 um etwa 3 ! is
5 v . H . weiter gestiegen sei und auch bis in das Jahr 1929 an -
halte. Die Umschlagsgeschwindigkeit dürfte zurzeit im Durchschnitt
des Gesamteinzelhandels bei etwa fünfmal liegen .

Steigender Weltvorrat an Stickstoff
Die ersten Schätzungen für die Welterzeugung und den Welt¬

verbrauch an stickstoffhaltigen Düngemitteln während des am
30. Jpni zu Ende gegangenen Düngesahrs 1929/30 zeigen , daß der
Weltvorrat an Stickstoff auf Reinstickstosf berechnet in dem
Berichtsjahr von 600 000 auf 800 000 To . gestiegen ist . Die Er¬
zeugung belief sich aus 2165 000 To ., der Verbrauch nur auf
1 963 000 To . Wie schwierig die Verhandlungen über eine Rege -
lung der Erzeugung immer noch sind, das zeigt die Tat¬
sache,

'
daß die von ihrem Ergebnis abhängenden neue » Preise

erst am 15 . Juli bekanntgegeben werden sollen .
Stand der Früchte in Württemberg Anfang Juli

Landesdurchschnitt ( 1 gleich sehr gut . 2 gleich gut , 3 gleich mittel,4 gleich gering, 5 gleich sehr gering) : Winterweizen 2,4 lim Vor¬
monat 2,4) , Sommerweizen 2,6 (2,6) , Winterdinkel 2 .4 (2,4) , Mi,, -
terroggen 2,4 (2,4) , Sommerroggen 2,8 (2,8) . Wintergerste 2 .6 (2 .6 ),
Sommergerste 27 ( 2,6) , Haber 2,8 (2,6) , Frühkartoffeln 2,7 (2,6) ,
Spätkartosfeln . 2,5 12,8 ) , Zuckerrüben 2ä> (2 .8) , Runkelrüben 2 7

(2,6) , Hopsen 3,2 (2,6) , Klee 2,4 (2,3) , Luzerne 2,4 (2,4), Bewäs.
serungswiesen 2,3 (2,3) , andere Wiesen 2,5 (2,3) , Aepfel 4,1 (3 5)Birnen 4,3 (4,0) , Weinberge 2,1 (2 .3) . Der Monat Juni war sehrwarm und gewitterreich . Der Stand des Winteraetre -des ist im
allgemeinen befriedigend . Nicht gleich günstig ist der Stand des
Sommergetreides. Die Frühkartoffeln stehen schön und wer-
den bereits geerntet, während Spätkartoffeln nickt durchweg den
gewünschten gleichmäßigen Stand zeigen . Die Zuckerrüben
sind, eine Folge des Auftretens von Drahtwürmer » . Enaerlingen ,Rübenaaskäfern , vielfach lückig und von Gitterrost befallen . Die
Futterrüben sind teilweise noch zurück. Die Hopfenfelder
stehen sehr ungleich und sind nicht selten von Peronoivora befallen.Die Heuernte ist zumeist beendet und !m großen ganzen gut ge¬borgen worden.

Berliner Dollarknrs, 4 . Juli . 4,190 G ., 4,198 B.Dt. Abl .-Anl. 59.
Dt. Abl .-Anl. ohne Ausl . 8 .50.
Berliner Geldmarkt, 4. Juli . Tagesgeld 4,5—5 v . H ., Mo¬

natsgeld 4,5—5,75 v . H ., Warenwechsel etwa 3,75 v . H .
Privatdiskont : 3,5 v . H . kurz und lang.
Weitere 7prozentige Pfandbriefe . Die Hannoversche Boden.

kredit -Bank, Hildesheim, hat sich jetzt auch entschlossen, zum
7proz . Pfandbrieftyp überzugehen. Der Einführungskurs an der
Berliner Börse soll zu 96 >s Prozent in Aussicht genommen werden.
— Di« Bayrische Hypotheken - und Wechselbank hat di« Genehmi¬
gung zur Ausgabe von 7proz . Goldhypotheken -Pfandbriesen im
Betrag von 20 Mill . GM . erhalten .

Die Nachfrage nach den ersten 7proz . Pfandbriefen der Preuß .
Landespsandvriefanstalt ist stark . Die Darlehen, die in erster Linie
stir Wohnungsbauten bestimmt sind, werden wahrscheinlich zu
91 v . H . ausgegeben und sind mit 7 >§ v . H . zu verzinsen . Die tat¬
sächliche Verzinsung stellt sich also auf 814 v . H . oder etwa )-§ v . H.
Niedriger als bisher . Die Darlehen sind Tiigungshypvtheken mit
LOjähriger (bisher 28 )4jähriger ) Dauer .

Das Weller
Hochdruck im Nordosten beherrscht vorwiegend die Wetterlage

und läßt für Sonntag und Montag immer nach mehrfach heiteres,
jedoch zu Gewitterstörungen gezeigtes Wetter erwarten .

Evangelischer Gottesdienst :
3. Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest , 6. Juli 1930.

9 .30 Uhr Predigt (Lied Nr. 408 ) Stadtpfarrer Dauber ;
anschließend Feier des hl. Abendmahls . Anmel¬
dung beim Mesner erbeten.

11 Uhr Kindergottesdienst .
1 Uhr Christenlehre (Töchter) Stadtvikar Hesler .8 Uhr abds . Bibelstunde Stadtvikar Hesler.

Donnerstag, den 10. Juli .4 Uhr nachm . Wochengottesdienst im Katharinenstift
Stadtpfarrer Dauber .

Katholischer Gottesdienst .
4 . Sonntag nach Pfingsten. Fest des kostbarsten Bluter

unseres Erlösers .
6 .30 Uhr und 7 Uhr Frühmessen, 8 Uhr hl. Messe . 9 .1S
Uhr Predigt und Amt, 2 Uhr Andacht, hernach Mütter¬
verein . j

Werktag : Täglich 7 Uhr hl . Messe .
Beichte : Samstag nachm , von 4 Uhr an , Sonntag und Werk¬

tag vor der hl . Messe .
Kommunion : Sonntag und Werktag bei den hl. Messen.

WegenReinigung
kann am Montag den 7. Juli
das Freibad nicht benützt
werden. o , IVIsior *,

Einen Wurf
verschnittene , ans Fressen

ksli Dienstag äen 8 . äuü

Direktion : Steng -Krauö
Lernsprecher 535

Anfang jeweils abenäs 8 tllir
Samstag äen 5 . äuli

Operette in 3 ätzten von
äean Oitbert .

Sonntag äen 6 . 3uti

Operette in 3 Wirten von
äodarm Straub .

Ztontag äen 7 . äuli

IM « «188611 Kü88 >
Dustspiel in 3 -Urten von

klumeniksl unä Uaäelburg.

Schauspiel in 3 Wirten von
W . Somerset iVIaugdam.
Deutscti von ötimi 2oii .

lMtwock äen 9 . äuli

krivlleM«
Singspiel in 3 Wirten von

llranr Debär .
Donnerstag äen 10 . äutt

gewöhnte

verkauft
Georg Heselschroerdt

Aichelberg.
4Neichsbankdiskont
Bauzeld- , Hypothek-, Darlehn-
Suchende wenden sich persön¬
lich an Mattner , Calw, Hotel
Waldhorn. Anwesend nur
Dienstag,8 . 7 . ,von 12— 4Uhr

Keine Dermitt.

>»
komüäis in 3 Wirten von
Läwarä Ltntäs Larpenter.

streitag äen 11 . äuli

Sckivanlr in 3 Wirten von
-trnolä unä Lach .

DertrelergW1
Betiiebsstoffkonzern sucht
Vertreter zum Verkauf
von Benzin und Autoölen
gegen Prov .

Offerten unter Nr . 154 an
die Tagblattgeschäftsstelle

nur ein dswätirtez
- ürrüick emplvtilenesllinersiwuLLer

IMNLmer Npo 8o-8pvuile 5
AebTvkirrgev -Zpruäek

WLS -.

HzssrKqueke -Xpmiäek
vrdM Lszunäkslt. scksM neuer leben j

Ksrl Pubsek , MneralwsssertianälunL, Iel . 262

M »«. Aamdmst.
Dienstag nachmittag

3 Ubr
„Kühler Brunnen" .

WM-öport>imiil MM .
Am Sonntag den L Jutr 1930
abends 8 Uhr, findet in der städtischen Turn-

und Festhalle ein

Familien -Abend
mit Tanz

statt, wozu wir unsere Mitglieder, Freunde
und Gönner sowie die titl. Hotelangestellten

freundlichst einladen.
Der TluSschE

EH *" IN*

bei unserer alten unä
streng reellen ksirms,
äaml macken 8is keine
trüben llrkakrungen
unä staben kür Lilligkeit
u . (Zuslilät volle OewSkr

V c r k > u I - , I e I I « :

Pfaprlieim , zMMMiki 'g IS
§ück<1eutt(ke ziüd-I>lncku5tf1r
Ordfücker S .m. dU.

vr. vslMiei!. Liigenilkrl
pkorLkeim, ^Vestücke 29

v . .

WerbetagedesB.D.A.
Verein für das Deutschtum im Ausland.
SarnStag den 5 . Juli, abends 8.30 Uhr

Umzug - er Schulen
Ansprache auf dem Kurplatz
mit Musik und Gesang.

SSNtttag den 6. Juli
Blumen - u. Postkartenverkauf
zugunsten der Auslandsschulen .
Abends 8 .30 Uhr im Saale des Bahnhofhotels

Lichtbildervortrag
von Herrn Stud. - Ass. PitaNlE über :

„Wir und das Auslandsdeutschtum ".
Eintritt frei l
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